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Abstract: Made over in America 2007
Film-Synopsis

Made Over in America (2007) erforscht den Körper im Zeitalter der Schönheitschirurgie und des Reality TV. Der Film passt sich in Sprache und den Stil an Reality-TVs an, lässt Stimmen von Produzenten und Konsumenten, von Chirurgen und deren Patienten, von klinischen Psychologen und Medientheoretikern sowie Kindern und jungen Frauen zu Wort kommen, die in einer Kultur erwachsen werden, wo Körper keine stabilen Formen zu haben scheinen. Die Stimmen dieser Menschen bringen zum Ausdruck, wie sich der Wunsch nach einem besseren Selbst in der heutigen Konsumgesellschaft manifestiert und wie dieser Wunsch durch die Medien, die „Makeover“ Industrie und die Gesellschaft genährt wird.
Da hören wir Cathy, eine 21jährige College-Studentin, die ihren Bauch in einen Sixpack verwandeln und Nase und Po ihrer Zimmerkollegin auf Normalgröße reduzieren will; Cindy, eine Hausfrau aus San Diego, die sich ihr Leben lang hässlich fühlte, bis sie in der ersten Staffel der Fox Show „The Swan“ rundum erneuert wurde; Susan, eine Vorstadt-Mutter, die zum plastischen Chirurgen ging, um den gesellschaftlichen Ansprüchen des kalifornischen Newport Beach zu entsprechen; die Produzentin von „The Swan“, Nely Galan, die erklärt, sie habe die Show erfunden, um das Selbstbewusstsein von Frauen zu stärken; den Plastischen Chirurgen der Beverly Hills Berühmtheiten, Dr. Jason Diamond aus der Show „Dr. 90210“, und den Kiefer-Chirurgen und Schönheits-Experten Dr. Stephen Marquardt, der dafür bekannt ist, dass er Schönheit gemäß des Goldenen Schnitts analysiert. 

Made Over in America kombiniert Archivmaterial über die Entwicklung des Kindes und der Chirurgie sowie Kunstvideomontage und experimentelle Filmtechniken mit einem durch Empathie und Charakterbilder geprägten Dokumentarfilmformat.
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